
Sachsen-Anhalt er
werden d ig it aler
HALLE/ DPA - In Sachsen-Anhalt
hat sich die technischeAusstat-
tung in den heimischen vier
Wänden verändert. „2021 ver-
fügten rund 91Prozent aller
Haushalte über Informations-
und Kommunikationstechnik“,
sagteder Präsident desStatisti-
schen Landesamtes, Michael
Reichelt. 2020 waren es noch
87 Prozent. Einen Internet-
anschluss besaßen 94 Prozent.
Ein Trend sei vor allem bei mo-
bilen Computern, aber auch bei
Druckern zu verzeichnen.

Corona-Inzidenz
st eig t auf 1.60 0
MAGDEBURG/ DPA - Die Zahl der
Neuinfektionen mit dem Coro-
navirus pro 100.000 Einwoh-
ner und Woche ist in Sachsen-

Anhalt auf 1.639,1 gestiegen.
Das meldete das Robert-Koch-
Institut (RKI ) am Sonntag. Die
höchste Inzidenz hatte der
LandkreisJerichower Land mit
2.300,8, die niedrigste der
Landkreis Stendal mit 645,3.

Bet runkener fällt
mehrfach auf
TANGERHÜTTE/ DPA - Ein betrun-
kener Fahrradfahrer ist in Tan-
gerhütte (Kreis Stendal) zwei-
mal innerhalb weniger Stunden
von der Polizei gestoppt wor-
den. Der 39-Jährige war am
Samstagmorgen Schlangenli-
nien gefahren, teilte die Polizei
am Sonntag mit. Ein Alkohol-
test auf dem Polizeirevier ergab
einen Pegel von 3,08 Promille.
Nur zwei Stunden später sei
der Mann erneut auf einem
Fahrrad erwischt worden, dies-
mal mit 2,62 Promille.

ENERGIEPREISE Die
Landesregierung
fordert den Bund
zum Eingreifen auf.

MAGDEBURG/ DPA - Angesichts der
hohen Energiepreisehat Sachsen-
Anhalts Landesregierung staatli-
che Maßnahmen zur Senkung der
Energiepreisegefordert. „Ich sehe
den Staat in der Verpflichtung.
Wenn der Preis sich nicht norma-
lisiert, werden wir gerade im klei-
nen und mittelständischen Be-
reich in Ostdeutschland eine In-
solvenzwelle erleben“, sagte Mi-
nisterpräsident Reiner Haseloff
(CDU). Viele Unternehmen, die
energieintensiv seien oder einen
hohen Stromanteil an den Ge-

Auch Unter nehmen im Land leiden
samtkosten hätten, steckten in
den roten Zahlen. Bundesfinanz-
minister Christian Lindner (FDP)
müsse mit dem Bundeskabinett
über den Weg entscheiden. Hase-
loff ließ offen, welche Lösung er
bevorzugt, betonte aber: „Der
Bund kann sofort Abhilfe schaf-
fen, er kann eine Deckelung ver-
einbaren, kann Steuern und Abga-
ben reduzieren.“

Aus Sicht von Energieminister
Armin Willingmann (SPD) ist
eine Deckelung, wie sie etwa in
Frankreich praktiziert wird, nicht
das richtige Mittel. Er sei über-
zeugt, dass andere Instrumente
besser seien und auch besser zur
Energiewirtschaft im Land pass-
ten. Willingmann hält aber eine
Senkung der Stromsteuer auf den
europäischen Mindestsatz für
sinnvoll. „Auch dievorübergehen-

de Senkung der Umsatzsteuer ist
überlegenswert“, sagte er. Außer-
dem komme auf die EEG-Umlage
jetzt „endlich“ Druck. Die Ab-
schaffung der Umlage nach dem
Erneuerbare-Energien-Gesetz
hat der Bund bisher zum 1. Januar
2023 geplant, die Ampelkoalit ion
berät, den Schritt vorzuziehen.

Der Ausbau von erneuerbaren
Energien könnte zudem einen
positiven Einfluss auf die Preise
haben: „Je schneller wir zu mehr
Windkraft, mehr Photovoltaik,
Geothermie und anderen Ener-
gieoptionen in Deutschland kom-
men, desto schneller werden
wir unabhängiger von derartigen
Preisschwankungen“, sagte Wil-
lingmann. Der Ausbau würde ins-
gesamt mehr Unabhängigkeit von
Energieträger-Importen mit sich
bringen.

„Wenn der
Preissich nicht
normalisiert,
werden wir
eineInsolvenz-
welleerleben.“
Reiner Haseloff
Ministerpräsident Sachsen-Anhalt
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Protest künft ignur im Netz
FLUGHAFENLEIPZIG/ HALLE NächsteRundeim Ringen um den Ausbau:Anwohner können
Beschwerden vortragen, jedoch ausschließlich online.Aktivisten vermuten einen Trick.

VON MAX HUNGER

HALLE/ LEIPZIG/ MZ - Seit Jahren
kämpft Peter Richter gegen den
Ausbau des Flughafens Leip-
zig/ Halle. Seit Jahren sind Bilder
dabei einesder wichtigsten Mittel
beim Protest gegen den Turbinen-
lärm. Fotos von Anwohnern, die
Transparente in die Kameras von
Journalisten halten, Gruppen mit
Fahnen und Trillerpfeifen. „Man
sieht an der großen Masse, dass
die Leute nicht zufrieden sind“,
sagt der Döllnitzer (Saalekreis).
Doch die nächste Etappe im Rin-
gen um die Stellplatzerweiterung
wird wohl ohneProtestbilder aus-
kommen - sie wird auf Tastatur
und Bildschirm ausgetragen.

Einwände nur schrift lich
Im März können Bürger erneut
Einwände gegen den geplanten
Ausbau des Airports Leipzig/ Hal-
le vorlegen. Der Paketdienst DHL
plant hier, die Stellflächen für
Frachtflieger zu erweitern, um
dem steigenden Bedarf an Sen-
dungen nachzukommen. Anwoh-
ner befürchten dadurch jedoch
eine massive Steigerung des
nächtlichen Fluglärms. Nach An-
gaben der Landesdirektion Sach-
sen (LDS) wird der Erörterungs-
termin zu dem Vorhaben aller-
dings nur online stattfinden.

Über ein Portal im Internet sol-
len Bürger ihre Einwände nach
Anmeldung laut LDS schrift lich
einreichen und zudem Stellung-
nahmen des Flughafenbetreibers
einsehen können. Damit will die
Behörde Coronainfektionen wäh-
rend der Veranstaltung vermei-
den. „Mit der Online-Konsulta-
tion ist garantiert, dass niemand
sich oder andere gefährdet“, sagt
Direktionssprecher Ingolf Ulrich
der MZ. Ausbaugegner vermuten
dahinter hingegen einen Trick,
um den Protest zu schwächen.

„Ich denke, die verarschen
uns“, sagt Anti-Fluglärm-Aktivist
Peter Richter. Aus der Sicht des
Vorsitzenden der „Interessenge-
meinschaft Nachtflugverbot“ sei
die Begründung für den Online-
Zwang unglaubwürdig. Schließ-
lich kämen zeitgleich wieder tau-
sende Fans in Fußballstadien zu-
sammen. Trotz Pandemie. Auch
die Bürgerinit iative „Gegen die
neue Flugroute“ vermutet hinter
dem Ausweichen ins Internet ein
anderesMotiv. „DieSachehat Me-
thode und ist die scheindemokra-
tische Fortsetzung des bisherigen
Verlaufes“, teilte die Init iative
mit. Die Aktivisten befürchten,
dass die Diskussion um die ver-
mehrten Frachtflüge aufgrund
der fehlenden Vor-Ort-Veranstal-
tung ihren Weg nicht in die Öf-
fentlichkeit findet und die Ein-
wändealsEinzelmeinungabgetan

werden könnten. Sie fordern eine
Präsenzveranstaltung.

Die Landesdirektion verteidigt
indes ihre Entscheidung: Beim
Erörterungstermin gehe es aus-
schließlich darum zu prüfen, ob
auf Grundlage der Ausbaupläne
und den Einwänden der Bürger
eine Lösung für den Konflikt ge-
funden werden könne. Ob das
schrift lich oder vor Ort stattfinde,
spiele hierbei keine Rolle, so Di-

rektionssprecher Ulrich. „Auch
ein Erörterungstermin in Präsenz
ist keine öffentliche Diskussions-
veranstaltung.“

Verfahren rechtlich zulässig
Der Frust der Ausbaugegner hat
eine lange Vorgeschichte: Nach
der öffentlichen Auslegung der
Pläne vor zwei Jahren gingen be-
reits über 8.000 Einwendungen
aus der Bevölkerung gegen das
Bauvorhaben ein. Denn statt heu-
te 64.000 Flügen im Jahr sollen
bis2032 etwadoppelt so vieleMa-
schinen am mitteldeutschen Air-
port starten und landen. VieleAn-
wohner aus den 17 umliegenden
Kommunen in Sachsen und Sach-
sen-Anhalt befürchten dadurch
einedeutlich SteigerungdesFlug-
lärms - vor allem in der Nacht.
Denn die Frachtmaschinen star-
ten und landen ab 22 Uhr bis in
die Morgenstunden. Laut Bürger-
init iative „Gegen die neue Flug-
route“ sorgen sie dabei für Lärm-
spitzen von über 70 Dezibel in
den umliegenden Wohngebieten.
Das entspricht etwa der Lautstär-
ke eines Staubsaugers.

Um zwischen den Konfliktpar-
teien zu vermitteln, hatte das
Land Sachsen im vergangenen

September Jörg Puchmüller als
Beauftragten für Fluglärmschutz
eingesetzt. Einen Nachteil für die
Anwohner sieht Puchmüller
durch den Online-Termin nicht:
„Ich gehe davon aus, dass nie-
mand in seiner Meinungsfreiheit
beeinträchtigt wird.“ In kommen-
den Dialogen mit den Bürgern
wolle er das Thema jedoch an-
sprechen, erklärte der Fluglärm-
schutzbeauftragte. Den Online-
Termin hält er jedoch für recht-
lich zulässig.

Bislang bleibt es also dabei: Ab
21. März können Bürger nach An-
meldung neue Einwände über ein
passwortgeschütztes Portal ein-
reichen. Wer keinen Internet-
anschluss hat, kann laut LDS
einen Termin am Leipziger Sitz
der Behörde vereinbaren.

Die Aktivisten tüfteln derweil
bereits an Plänen, um ihrem Pro-
test trotz Online-Anhörung eine
breite Bühne zu geben. Bleibe es
bei der Konsultation per Internet,
werde er zumindest eine öffentli-
che Versammlung der Ausbaugeg-
ner anstoßen und um Aufmerk-
samkeit werben, kündigte Peter
Richter an. „Wenn man genug
Leute auf der Straße hat, hört uns
die Polit ik auch.“

Höhenflug für Airport

DHL betreibt am Flughafen
Leipzig/ Hallesein größtesLuft-
frachtdrehkreuz. Jede Nacht
landen und starten etwa
60 Flugzeuge, die vor allem
Expresspäckchen innerhalb
Europas transportieren.

8.200 Mitarbeiter sind hier be-
schäftigt. Der Flughafen will
das Geschäft in den kommen-
den Jahren weiter ausbauen.
Die Vorfeldflächen sollen da-
für erweitert werden. Bis zu
100 Maschinen könnten dann
pro Nacht abgefertigt werden.

„ Brocken-Challenge“ für gut en Zweck
SCHIERKE/ GÖTTINGEN/ DPA - Rund 150 Läufer haben sich bei strah-
lendem Sonnenschein und bestem Winterwetter der „Brocken-
Challenge“ gestellt. Der jährliche 92-Kilometer-Lauf führte die
Teilnehmer am Samstag von Schierke über den Brocken bis nach
Göttingen in Südniedersachsen. Wie in den Jahren zuvor sollen
die Antrittsgelder der Teilnehmer gespendet werden. FOTO: DPA

IN KÜRZE

Im November machte die Antonow AN-225, das größte Flugzeug der Welt, Station am Flughafen Leipzig/ Halle. FOTO: DPA


